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Der innerstädtische Kfz-Verkehr verursacht

vielfältige Probleme wie verlorene Zeit im

Stau, Luftverschmutzung, Lärm oder Flä-

cheninanspruchnahme, um nur einige zu

nennen. Aufgrund der Komplexität des Pro-

blems ist dabei das Zusammenwirken ver-

schiedener gesellschaftlicher Gruppen zur

Lösung notwendig. Sowohl der Staat mit

seinen Institutionen, im Fall des städtischen

Verkehrs meist die betroffene Kommune,

als auch die betroffenen Bürger und nicht

zuletzt die Unternehmen, die in einer Stadt

oder einer Region ansässig sind, sollten

jeder nach seinen Möglichkeiten Hand in

Hand zur Lösung dieses drängenden Pro-

blems beitragen. 

Das Fahrrad wird heute vielfach als reines

Freizeit- oder Sportgerät betrachtet, als

ernst genommenes, gleichberechtigtes All-

tags-Verkehrsmittel fristet es eher ein

„Mauerblümchendasein“. Dabei liegen die

Vorteile des Fahrrads als Verkehrsmittel in

der Stadt auf der Hand: Es ist emissions-

frei, verbraucht wenig Abstellfläche, ist auf

kurzen Strecken in der Stadt (bis zu etwa 6

km) häufig konkurrenzfähig zum Auto und

zum Öffentlichen Nahverkehr und fördert

zudem die Gesundheit und nicht zuletzt

macht das Radfahren sehr viel Spaß!

Die Förderung des Radverkehrs kann

selbstverständlich nicht die alleinige

Lösung aller Verkehrsprobleme unserer

Städte sein, aber ein Teil der Lösung. Die

Städte, auch die Stadt Stuttgart, sind des-

halb bestrebt, diese Verkehrsart zu fördern

und die „stiefmütterliche“ Behandlung zu

beenden. Sie bauen Radwege und andere

notwendige Infrastruktur wie z. B. Abstell-

anlagen und versuchen über das Mittel der

Öffentlichkeitsarbeit, Werbung für das Fahr-

rad als gleichwertiges Alltags-Verkehrsmit-

tel zu machen. 

Flankiert durch einen 10-Punkte-Maßnah-

men-Katalog von Oberbürgermeister 

Dr. Schuster sowie eine entsprechende

Unterstützung durch den Gemeinderat

möchte die Stadt Stuttgart den Fahrrad-

verkehr im Stadtgebiet attraktiver und

sicherer machen und eine höhere Radnut-

zung erreichen. Begleitend hierzu wurde

ein „Runder Tisch zur Förderung des

Fahrradverkehrs“ eingerichtet, in dem 

sich fachkundige Bürger und Institutionen

in drei Arbeitskreisen um Aspekte der

Fahrradförderung kümmern, da die Stadt

Stuttgart bundesweit als eine von 11 Pilot-

städten zur Umsetzung des Nationalen

Radverkehrsplanes ausgewählt wurde.

Der Arbeitskreis 1 befasst sich mit dem

Ausbau der Infrastruktur und Verbesserung

der Sicherheit  für  den Fahrradverkehr.

Geleit
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Im Arbeitskreis 2 stehen betriebliche För-

dermaßnahmen der Fahrradnutzung für

den alltäglichen Weg von der Wohnung zur

Arbeit im Vordergrund. Zu den Themen

Gesundheit, Tourismus und Öffentlichkeits-

arbeit bringt der Arbeitskreis 3 sein Wissen

in die Überlegungen ein. 

Wir bedanken uns bei der Landeshaupt-

stadt Stuttgart für den Schritt in die richtige

Richtung, einen umsetzungsorientierten

Dialog aller am Thema Interessierten in

Stuttgart durch die Einrichtung des Runden

Tischs Fahrradverkehr zu ermöglichen. Ein

herzlicher Dank auch an alle, die Ihre Zeit

und Ihren Sachverstand in die Arbeitskreis-

sitzungen eingebracht haben und denen

das gute Ergebnis des Runden Tisches zu

verdanken ist. Nicht zuletzt danken wir dem

Fahrradbeauftragten, Claus Köhnlein, für

seine fachkundige und engagierte Gesamt-

koordination des Projektes und Frau Kinn

für die umsichtige Moderation.

Wir hoffen, dass die vorliegende Dokumen-

tation den Arbeitskreisen und allen anderen

interessierten Akteuren, ebenso wie der

Verwaltung und Politik in Stuttgart eine

wichtige Umsetzungshilfe bei der Förde-

rung des Fahrradverkehrs sein wird. 

Stuttgart wurde als eine von elf Kommu-

nen als Pilotstadt für die Umsetzung des

Projektes „Nationaler Radverkehrsplan

2002-2012“ des Bundesministeriums für

Verkehr, Bau- und Wohnungswesen  

ausgewählt. Mit dem Projekt „Nationaler

Radverkehrsplan“ will das Bundesminis-

terium einen breiten gesellschaftlichen

Dialog über neue Wege zur Fahrradförde-

rung initiieren. Ziel ist es, alle Aktivitäten

im Fahrradbereich zu bündeln und die

Aktivitäten der Kommunen, Länder und

des Bundes zu koordinieren.  Als erster

Schritt werden in den Modellstädten

„Runde Tische“ zur Förderung des Fahr-

radverkehrs durchgeführt. In diesem Kon-

text hat die Landeshauptstadt Stuttgart

im Laufe des ersten Halbjahres 2005 

verschiedene Institutionen und Interes-

sengruppen, wie z. B. Verbände, Verwal-

tungen, Gemeinderäte, Vertreter aus 

Forschung und Wirtschaft, Betriebe und

Unternehmen eingeladen, die Möglich-

keiten der Fahrradförderung in Stuttgart

am „Runden Tisch zur Förderung des

Fahrradverkehrs“ zu diskutieren. 

Die Arbeit am Runden Tisch  war in drei

Arbeitskreise aufgeteilt:

� ARBEITSKREIS 1 - Ausbau der Infra-

struktur für den Fahrradverkehr und Ver-

besserung der Sicherheit

� ARBEITSKREIS 2 - Betriebliche Förder-

möglichkeiten des Fahrradverkehrs

� ARBEITSKREIS 3 - Gesundheit, 

Tourismus und Öffentlichkeitsarbeit

Das Ziel einer ausgewogenen Besetzung

des Runden Tisches bzw. der Arbeits-

gruppen wurde erreicht. Insbesondere

hervorzuheben ist die fast gleich starke

Vertretung von Verwaltung, Umwelt-

schutzverbänden und Wirtschaftsvertre-

tern am Runden Tisch. Vorbereitet und

begleitet wurden die Arbeitskreise des

Runden Tisches von einem achtköpfigen

Sprechergremium, dem Vertreter aus 

Verwaltung, Wissenschaft, Natur- und
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Umweltschutzverbänden angehören. 

Die Moderation erfolgte durch ein beauf-

tragtes Büro.

Die Arbeit in den Arbeitskreisen war von

sehr konstruktiven, wenn auch teilweise

kontrovers geführten Diskussionen geprägt.

Die Ergebnisse zeigen, dass die hohen Er-

wartungen, die auch die Teilnehmer selbst

in die Arbeit am Runden Tisches gesteckt

haben, erfüllt wurden. Eine Vielzahl von

Projekten und Maßnahmen wurden zusam-

mengetragen, einzelne Maßnahmen und

Projekte werden zurzeit bereits von den ver-

schiedenen Akteuren umgesetzt oder sind

bereits in Planung. Besonders erfreulich ist,

dass die Teilnehmer der Arbeitskreise darin

übereinstimmen, dass die Arbeit der

Arbeitskreise auch nach Beendigung des

Runden Tisches fortgesetzt werden sollte,

sei es zum Informationsaustausch, um

angestoßene Projekte weiter zu begleiten

oder um am „Teil Radverkehr“ des beab-

sichtigten Verkehrsentwicklungskonzeptes

der Landeshauptstadt mitzuwirken. 

In insgesamt 15 Sitzungen und auf der

Basis von Vor-Ort-Befahrungen wurden

Maßnahmen und Projekte zur Förderung

des Fahrradverkehrs erarbeitet. Als Leitpro-

jekte der Arbeitskreise sollen exemplarisch

genannt werden:

� Ein konsensual abgestimmtes Bündel an

Maßnahmenvorschlägen für den künftigen

Radverkehrsentwicklungsplan der Stadt

Stuttgart

� Eine Informationsbroschüre zur betrieb-

lichen Radverkehrsförderung, deren Adres-

saten Stuttgarter Betriebe, Firmen und Ver-

waltungen, u.a. die Stadtverwaltung selbst,

sind. In der Informationsbroschüre werden

24 Maßnahmen auf 34 Seiten in einheit-

licher Struktur und - sofern vorhanden - 

mit realisierten Beispielen aus Stuttgart

dargestellt

� Direkte Kontaktaufnahme mit ausgewähl-

ten „Pilot-Betrieben“ betreffs betrieblicher

Radverkehrsförderung mit durchweg positi-

ver Resonanz und ersten Umsetzungs-

erfolgen

� Ein Fahrradroutenplaner via Internet für

Stuttgart soll in Kooperation mit dem Stadt-

messungsamt und Vertretern aus den

Arbeitskreisen erstellt werden

� Aktionstag Fahrrad in Kooperation mit

verschiedenen Ämtern der Landeshaupt-

stadt Stuttgart Amt für Stadtplanung und

Stadterneuerung, Sportamt, Umweltamt,

Stabstelle für Kommunikation, Umwelt-

schutzverbänden und Vertretern der

Arbeitskreise) möglichst im Herbst 2006 

� Fahrradkarten

� Radboxen

� Weiterer Bau von Fahrradabstellanlagen

(z. B. Fahrradstationen)

Insgesamt werden in einer Maßnahmen-

übersicht über 100 Projekte der drei Arbeits-

kreise beschrieben, von denen etliche

bereits in Umsetzung befindlich sind oder

kurzfristig realisiert werden könnten. Die

Umsetzung der Maßnahmen wird neben 

der hinreichend dargelegten Motivation der

Akteure, sich bei Umsetzung aktiv einzubrin-

gen, wesentlich von der Bereitstellung von

Mitteln durch den Gemeinderat der Stadt

Stuttgart abhängig sein. Dabei sind nicht

alle Projekte gleich finanzintensiv oder sofort

umzusetzen. Deshalb werden die Arbeits-

kreise eine Prioritätenliste erarbeiten, um 

die dringlichsten Projekte für die anstehen-

den Haushaltsberatungen herauszustellen. 

Weitere Maßnahmen werden in den Rad-
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verkehrsentwicklungsplan der Stadt Stutt-

gart einfließen, der im Zusammenhang

mit dem anstehenden Verkehrsentwick-

lungskonzept ausgearbeitet wird. Die

Arbeitskreise haben ihre Bereitschaft zum

Ausdruck gebracht, sich auch nach dem

Abschluss des Runden Tisches in einem

„Forum Radverkehr Stuttgart“ weiter in 

die Förderung des Radverkehrs in Stutt-

gart einzubringen.

Die Radverkehrsförderung hat in Stuttgart

einen hohen Stellenwert. Es werden große

Anstrengungen unternommen, möglichst

viele Bürger zu überzeugen, umweltbelas-

tende Fahrten mit dem Auto durch das Fahr-

rad zu ersetzen. Dies ist nicht immer leicht.

Beengte Verhältnisse und überfüllte Straßen

führen häufig dazu, dass im Zweifelsfall

zuerst an den Autofahrer gedacht und Rad-

wege  von vielen als weniger wichtig ange-

sehen werden.

Trotzdem konnte in den letzten Jahren das

Radverkehrsnetz schrittweise ausgebaut und

der Anteil der Radfahrer am Verkehrsauf-

kommen deutlich erhöht werden. 1990 gab

es in Stuttgart 68 km Radwege, im Jahre

2002 waren es bereits 125 km. Der Anteil des

Radverkehrs am Verkehrsaufkommen konn-

te in den letzten 20 Jahren mehr als verdop-

pelt werden, er lag 1985 bei 3 % und beträgt

derzeit ca. 7 %.

Um den Fahrradverkehr zukünftig weiter zu

fördern und sicherer zu machen, wurde im

Oktober 2004 vom Ausschuss für Umwelt

und Technik des Gemeinderates ein umfang-

reiches „Grundsatzpapier zur Förderung des

Fahrradverkehrs in Stuttgart” beschlossen. 

Zur Förderung des Radverkehrs legt die

Stadtverwaltung in diesem Papier folgen-

de grundsätzliche Leitlinien fest:

� Umsetzung des Nationalen Radver-

kehrsplans in Stuttgart

� Das Fahrrad ist selbstverständlicher Be-

standteil einer integrierten Verkehrspolitik

� Das Fahrrad wird bei allen Konzepten

für Verkehr, Stadtentwicklung und Raum-

ordnung angemessen berücksichtigt.

Die Stadt Stuttgart will den Fahrradver-

kehr im Stadtgebiet stärker als bisher för-

dern. Das Grundsatzpapier enthält Leitli-

nien für die Radverkehrsförderung und

ein Bündel von zu ergreifenden Maßnah-

men. Das Fahrrad wird als den übrigen

Verkehrsarten gleichwertiges Verkehrs-

mittel betrachtet. Das Rad fahren muss 

in möglichst vielen Straßen sicher und

zügig möglich sein. Die Stadt Stuttgart

strebt an, den Radverkehrsanteil von der-

zeit ca. 7 % auf 12 % und mittel- bis lang-

fristig auf 20 % (auch Ziel der Landesre-

gierung von Baden-Württemberg) zu 

steigern. Damit wird eine spürbare

Verbesserung für die Umwelt und gleich-

zeitig mehr Sicherheit für Radfahrer

erreicht. Ein höherer Radverkehrsanteil

entlastet auch den Kfz-Verkehr.

Im Einzelnen ergreift die Stadt Stuttgart

zur Förderung des Radverkehrs folgende

Maßnahmen, die in einem kommunalen

Radverkehrsentwicklungsplan präzisiert

werden sollen:

1. Verbesserung des Radverkehrsnetzes

durch Änderung von Verkehrsregelungen

zu Gunsten des Radverkehrs

2. Verbesserung des Radverkehrsnetzes

durch bauliche Maßnahmen

3. Verbesserung der Sicherheit, z. B.
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durch Beseitigung von Gefahrenstellen

und Verkehrserziehung an Schulen

4. Verbesserung der Wegweisung für 

den Fahrradverkehr

5. Weiterer Ausbau von praktikablen und

möglichst sicheren Fahrradabstellanlagen

6. Ausdehnung des Angebotes der Kom-

bination ÖPNV + Fahrrad

7. Gezielte Öffentlichkeitsarbeit zur 

Fahrradnutzung

8. Erweiterung des Angebotes an 

Radfahrkarten

9. Schrittweise Einführung von Winter-

dienst und Reinigung, insbesondere der

Hauptradrouten

10. Erhöhung des Radverkehrsetats. Aus-

schöpfung aller möglichen Fördermittel.

Besondere Bedeutung kommt dabei dem

Grundsatzpapier zu, den Nationalen Rad-

verkehrsplan in Stuttgart umzusetzen. Mit

dem Projekt „Nationaler Radverkehrsplan

2002-2012“ will das Bundesministerium

für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen

einen breiten gesellschaftlichen Dialog

über neue Wege zur Fahrradförderung

initiieren. Ziel ist es, alle Aktivitäten im

Fahrradbereich zu bündeln und die Akti-

vitäten der Kommunen, Länder und des

Bundes zu koordinieren. Stuttgart wurde

als eine von elf Kommunen als Pilotstadt

für die Umsetzung dieses nationalen Rad-

verkehrsplanes ausgewählt. Als erster

Schritt werden in den Modellstädten

„Runde Tische“ zur Förderung des Fahr-

radverkehrs durchgeführt. 

Die Landeshauptstadt Stuttgart hat im

Laufe des 1. Halbjahres 2005 verschiede-

ne Institutionen und Interessengruppen,

wie z. B. Verbände, Verwaltungen, Ge-

meinderäte, Vertreter aus Forschung und

Wirtschaft, Betriebe und Unternehmen

eingeladen, Möglichkeiten der Fahrradför-

derung in Stuttgart an einem  „Runden

Tisch zur Förderung des Fahrradverkehrs“

zu erörtern und Vorschläge zur Umset-

zung zu entwickeln.

Die vorliegende Dokumentation fasst

die Arbeit und das Ergebnis des Runden

Tischs zur Förderung des Fahrradverkehrs

in Stuttgart zusammen. 

6



Die Arbeit am Runden Tisch  war in drei

Arbeitskreise aufgeteilt: 

� ARBEITSKREIS 1 - Ausbau der Infra-

struktur für den Fahrradverkehr und Ver-

besserung der Sicherheit

� ARBEITSKREIS 2 - Betriebliche Förder-

möglichkeiten des Fahrradverkehrs

� ARBEITSKREIS 3 - Gesundheit, Tou-

rismus und Öffentlichkeitsarbeit

Die wichtigsten übergeordneten Ziele für

die Arbeit am Runden Tisch waren: 

1. Sammlung umsetzbarer Maßnahmen

und Projekte zur Förderung des Fahrrad-

verkehrs in Stuttgart.

2. Wenn möglich, Durchführung erster

Schritte zur Umsetzung der Maßnahmen

und Projekte durch die Teilnehmer des

Runden Tisches sowie flankierende

Betreuung der eingeleiteten Impulse.

In insgesamt 15 Sitzungen wurden Maß-

nahmen und Projekte zur Förderung des

Fahrradverkehrs erarbeitet. Zusätzlich

führte der Arbeitskreis zwei Vorortbefah-

rungen durch.

Die Ergebnisse

wurden in einer

Zwischen- und

einer Ergebnisprä-

sentation auf Einla-

dung von Herrn

Oberbürgermeister

Dr. Schuster im

Rathaus einem

interessierten Kreis

vorgestellt und dis-

kutiert.

Vorbereitet und begleitet wurden die

Arbeitskreise des Runden Tisches von

einem achtköpfigen Sprechergremium,

dem Vertreter aus Verwaltung, Wissen-

schaft, Natur- und Umweltschutzver-

bänden angehören. Der Sprecherkreis

bereitete auch die Zwischen- und 

Ergebnispräsentationen vor. Ingesamt

fanden 8 Treffen des Sprecherkreises

unter Leitung von Herrn Köhnlein, Fahr-

radbeauftragter der Stadt Stuttgart, statt.

Sprecherkreis

Arbeitskreis 1

Frank Zühlke, ADFC Stuttgart

Nils Krieger, Amt für Stadtplanung 

und Stadterneuerung 

Arbeitskreis 2

Christoph Link, VCD Kreisverband 

Matthias Pfaff, ADFC Stuttgart

Dr. Walter Vogt, Uni Stuttgart - 

Institut für Straßen und Verkehrswesen

Stefan Alber, Uni Stuttgart - Institut für

Straßen und Verkehrswesen

Arbeitskreis  3

Peter Pipiorke, 

Naturfreunde Radgruppe Stuttgart

Die Sprecher wurden von den Arbeitskrei-

sen in der ersten Arbeitskreissitzung in

ihrer Rolle bestätigt. Die Moderation des

Runden Tisches bzw. der drei Arbeitskrei-

se erfolgte durch Ute Kinn, Büro GRiPS. 

Das Ziel einer ausgewogenen Besetzung

des Runden Tisches bzw. der Arbeits-

gruppen wurde erreicht. Insbesondere

hervorzuheben ist die fast gleich starke

Vertretung von Verwaltung, Umwelt-

Runder Tisch zur Förderung 

des Fahrradverkehrs in Stuttgart 
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schutzverbänden und Wirtschaftsvertre-

tern am Runden Tisch (s. Abb. 1).

Stark bemängelt wurde von allen Teilneh-

mern, dass nur vereinzelt Vertreter von

Gemeinderatsfraktionen an den Arbeits-

kreissitzungen teilnahmen.

Die Arbeit in den Arbeitskreisen war von

sehr konstruktiven, wenn auch teilweise

kontrovers geführten Diskussionen

geprägt. Die Ergebnisse zeigen, dass die

hohen Erwartungen, die auch die Teilneh-

mer selbst in die Arbeit am Runden

Tisches gesteckt haben, erfüllt wurden.

Eine Vielzahl von Projekten und Maßnah-

men wurden in Maßnahmenkatalogen

zusammengetragen. Einzelne Maßnahmen

und Projekte werden zurzeit bereits von

den verschiedenen Akteuren eingeleitet

oder sind in Planung. 

Die Teilnahme an den Arbeitskreissitzun-

gen war relativ konstant, zwischen 40 und

50 Teilnehmer waren insgesamt anwe-

send. Lediglich in den zusätzlich vereinbar-

ten 5. Sitzungen der Arbeitskreise waren

insgesamt nur 33 Teilnehmer anwesend,

was sicher auch in der Ferienzeit (2

Wochen Pfingstferien) begründet sein

mag.  Eine Abnahme der Teilnahme ist im

Arbeitskreis 1 zu verzeichnen. Hier waren

zu Beginn der Sitzungen 24 Teilnehmer

anwesend. Bei der letzten regulären Sit-

zung waren es 13 (vgl. Abb. 2).
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gen/Verbände/Institutionen 



Die Teilnehmer der Arbeitskreise stimmen

im Übrigen darin überein, dass die Arbeit

der Arbeitskreise  fortgesetzt werden sollte, 

� um sich (gegenseitig) zu informieren,

in welchem Umfang die Maßnahme-

nempfehlungen umgesetzt wurden oder

in der Umsetzung sind

� um den Austausch zwischen Experten

und umsetzungsbemühten Betrieben und

Institutionen weiter zu begleiten

� um die vom Runden Tisch erarbeiteten

Maßnahmen in ihrer Umsetzung als

Arbeitskreis selbst zu begleiten

� und vor allem um bei der Arbeit an

einem Verkehrsentwicklungskonzept für

Stuttgart im Bereich Radverkehrsentwick-

lungsplan beratend zur Seite zu stehen.

Als Voraussetzung für die Weiterarbeit

der Arbeitskreise wird angeführt, dass die

Vorschläge des Runden Tisches auf der

politischen Ebene Anerkennung und nicht

zuletzt auch die Bereitschaft zur Umset-

zung finden. 

Die Protokolle der Arbeitskreissitzungen

können im Amt für Stadtplanung und

Stadterneuerung

(Fahrradbeauftragter Claus Köhnlein,

Eberhardstraße 10, 70173 Stuttgart, 

Tel.: 0711/216-3085, 

Fax: 0711/216-8692, 

E-Mail: claus.koehnlein@stuttgart.de) 

eingesehen werden. 
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Ziel des Arbeitskreis 1 war es:

� Auf der Basis des vom Gemeinderat

beschlossenen Grundsatzpapiers Hin-

weise zu geben, Konkretisierungen vorzu-

nehmen und Maßnahmen vorzuschlagen,

die in den künftigen Radverkehrsplan der

Stadt Stuttgart einfließen sollen

� an einem ausgewählten Beispiel

(Johannes-Kepler-Gymnasium, Bad Cann-

statt) Vor-schläge zur Erhöhung der Schul-

wegsicherheit mit dem Fahrrad zu erarbei-

ten

� Die theoretischen Ausarbeitungen für

den künftigen Radverkehrsplan zu übertra-

gen auf ein ausgewähltes Beispiel, den

Tallängsweg in Bad Cannstatt. 

Als weitere Ziele im Hinblick auf zu errei-

chende Ergebnisse und Arbeitsweise 

des Arbeitskreises wurden gemeinsam 

definiert:

� Annäherung der Blickwinkel und Posi-

tionen der Teilnehmer des Runden Tisches 

� Finanzielle und politische Realisierbar-

keit der Maßnahmen im Auge behalten

� Bereitstellung von finanziellen Mitteln

durch den Gemeinderat 

� Auswirkungen auf das Verkehrsverhal-

ten der Bevölkerung

� Fahrradfreundlichkeit: Teil des Images

von Stadt und Region

� Schaffung von Arbeitsplätzen 

(z. B. Fahrradstationen)

Hemmnisse oder Mängel für das Fahrrad-

fahren in Stuttgart sah der Arbeitskreis 1 

vor allem in:

� unterschiedlichen Interesselagen der

Vertreter des ÖPNV, des Kfz-Verkehrs oder

des Fahrradverkehrs, so z. B. bei  Schutz-

streifen oder der Freigabe von Busspuren

für Radfahrer

� der begrenzt zur Verfügung stehenden

Verkehrsfläche

� dem bislang mangelnden Willen des

Gemeinderates für fahrradfreundliche

Lösungen auch mal Nachteile für den 

Kraftfahrzeugverkehr in Kauf zu nehmen

� dem geringen Budget im städtischen

Haushalt zur Förderung des Fahrradver-

kehrs

� dem bisher eher geringen kommunal-

politischen Interesse am Thema 

Der Arbeitskreis 1 erforderte durch seine

sehr heterogene Zusammensetzung aus

Vertretern z. B. der Naturschutzverbände,

der Verwaltung, der Verkehrsbetriebe, des

Automobilverbandes etc. ein hohes Maß 

an Kompromissbereitschaft. Die teilweise

schwierigen Aushandlungsprozesse wur-

den von den Teilnehmern als anstrengend

aber durchaus fruchtbar empfunden. 

Als Ergebnis des Arbeitskreise 1 kann 

festgehalten werden: 

A) Konsensual abgestimmtes Bündel 

an Maßnahmenvorschlägen für den 

künftigen Radverkehrsentwicklungsplan-

plan der Stadt Stuttgart auf der Basis des

Grundsatzpapiers.

Der Arbeitkreis 1 - 

Ausbau der Infrastruktur und 

Verbesserung der Sicherheit
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Unter der Vielzahl der konsensual verab-

schiedeten Maßnahmen bzw. Leitsätze 

für die künftige Entwicklung des Fahrrad-

verkehrs ist sicher der folgende hervor-

zuheben:

„Für Maßnahmen, die den Öffentlichen 

Personenverkehr beeinträchtigen könnten,

ist eine sorgfältige Güterabwägung vorzu-

nehmen. Im Zweifelsfall können befristete

Verkehrsversuche eingerichtet werden, die

testen sollen, ob befürchtete Verlangsa-

mungen des Busverkehrs eintreten oder

nicht. Dies gilt insbesondere für die Einrich-

tung von Fahrradschutzstreifen, die Freiga-

be von Busspuren und die Einrichtungen

von vorgezogenen Aufstellflächen an Kreu-

zungen.“

Diesem Leitsatz war eine lange Diskussion

vorausgegangen, inwieweit die SSB eine

solche Aussage mittragen können. Die

Empfehlung wurde schließlich verabschie-

det mit der Einschränkung, dass die SSB

nicht einverstanden ist, was Verkehrsver-

suche zur Freigabe von Busspuren betrifft.

Für einen Verkehrsversuch im Bereich der

Daimlerstraße in Bad Cannstatt wurden

noch während des Runden Tischs bereits

die Weichen gestellt. 

Aber auch eine Vielzahl weniger kontrovers

diskutierter

Empfehlungen

konnten verab-

schiedet wer-

den. So z. B.:

„Unfallträchtige

Hindernisse

(wie z. B. Pfos-

ten, Verkehrs-

zeichen und

Ampelmasten)

auf Radwegen sind zu vermeiden. Sofern

sie sich nicht vermeiden lassen, sind sie

durch Reflektoren sowie durch geeignete

Bodenmarkierung besser sichtbar zu

machen.“

B) Tallängsweg durch Bad Cannstatt

Hier wurde auch nach intensivem Austausch

und einer Vor-Ort-Befahrung eine Variante

gefordert, wie sie auch im Regionalverkehrs-

plan zu finden ist und bislang auf wenig

Gegenliebe im Gemeinderat der Landes-

hauptstadt stößt. Darüber hinaus wurde eine

Vielzahl an Einzelempfehlungen zur Verbes-

serung der bisherigen Situation des Tal-

längsweges genannt, wie er sich derzeit dar-

stellt.

C) Schulwegsicherheit

Zum Thema Schulwegsicherheit wurde 

vereinbart, dass zur Erkennung und

Beseitigung von Gefahrenstellen im Umfeld

von Schulen die Schüler eingebunden wer-

den sollen. Die  Lösungen sollen dann auf

ihre Umsetzbarkeit hin von der Verwaltung

geprüft werden. Zunächst wird es einen

„Probelauf“ am Johannes-Kepler-Gymna-

sium geben, der dann auf andere Schulen

ausgeweitet werden kann. 
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Alle Maßnahmen des Arbeitskreises 1 sind

in der Maßnahmentabelle  im  Anhang auf-

geführt.

Sprecher des Arbeitskreises 2 sind: 

Christoph Link, VCD Kreisverband; Matthias

Pfaff, ADFC Stuttgart; Dr. Walter Vogt und

Stefan Alber, Uni Stuttgart - Institut für Stra-

ßen und Verkehrswesen

Ziel des Arbeitskreises 2 war es:

�Handlungsstandards zur Umsetzung der

betrieblichen Fahrradförderung in Stuttgart

zu entwickeln sowie technische, rechtliche,

finanzielle und informelle Förderinstrumente

aufzuzeigen

� nicht nur „neue Papiere“ zu produzieren,

sondern die konkrete Umsetzung von Bei-

spielen in den Betrieben zu initiieren 

� die Motivation aller Beteiligten zu erhöhen

und deren Interesse zu wecken (Arbeitgeber,

Betriebsrat, Arbeitnehmer);

�Anstöße zu geben (Betriebe aufmerksam

machen) und Unterstützung 

(Information etc.) anzubieten

� die Kontinuität der Projekte nach Ablauf

des Runden Tischs sicherzustellen und die

betriebliche Radverkehrsförderung auch

nach Ablauf des Runden Tischs im

„Gespräch zu halten“

� ein Netzwerk zu schaffen.

Hemmnisse oder Mängel im Bereich der

betrieblichen Förderung des Radverkehrs

sah der Arbeitskreis 2 vor allem in:

� fehlenden Informationen, z. B. über poten-

zielle Möglichkeiten und bereits umgesetzte

Maßnahmen der betrieblichen Radverkehrs-

förderung

� fehlender Kommunikation mit und 

fehlenden Ansprechpartnern in den 

Betrieben

� dem Imageproblem des Alltagsradver-

kehrs im Betrieb und auf der Straße

� fehlender und mangelhafter Infrastruktur

und Sicherheit im fließenden Verkehr

� der Unattraktivität der Fahrradrouten

� fehlenden, ungenügenden oder 

mangelhaften Abstellmöglichkeiten im

Betrieb – Risiko des Diebstahls und der

Beschädigung

� fehlenden Dusch- und Umkleide-

möglichkeiten

� systembedingten Mängeln

� Zeitfaktor/Entfernung

�Mangelnde Flexibilität (z. B. Einkaufen

nach der Arbeit)

Zentrales Ergebnis des Arbeitskreises 2 

ist eine Informationsbroschüre, deren

Adressaten Stuttgarter Betriebe, Firmen

und Verwaltungen sind. 

In der Informationsbroschüre werden 24

Maßnahmen auf 34 Seiten in einheitlicher

Struktur und, sofern vorhanden, mit reali-

sierten Beispielen aus Stuttgart dargestellt. 

Die Maßnahmen sind gegliedert in die The-

menfelder: Infrastruktur, Service, Informa-

tion/Kommunikation und Motivation. Die

dargestellte Musterseite (Abb. 3) gibt einen

kurzen Eindruck von der graphischen und

inhaltlichen Gestaltung der Informations-

broschüre. Die Inhalte der Broschüre – wie

auch der übrigen kostenrelevanten Vor-

schläge des Arbeitskreises 2 - sind in der

Maßnahmentabelle (siehe Anhang) detail-

liert beschrieben. 

Arbeitskreis 2 – 

Betriebliche Förderung 

des Fahrradverkehrs
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Im Magazin Wirtschaft der IHK Region

Stuttgart (Ausgabe Juli/August 2005)

wurde ein Artikel zur betrieblichen Fahr-

radförderung des Arbeitkreises 2 mit dem

Hinweis auf diese Informationsbroschüre

veröffentlicht.

Zahlreiche Betriebe haben sich hierauf bei

Herrn Köhnlein gemeldet und ihr Interes-

se an einer Fahrradförderung in ihrem

Betrieb bekundet.

In einem Treffen mit Vertretern der IHK,

des DGB und der Stabstelle für Kommuni-

kation der Landeshauptstadt Stuttgart

wurde am 19.07.05 vereinbart, dass IHK

und DGB in Anschreiben an die Betriebe

auf die Infobroschüre hinweisen werden.

Herausgeber der Informationsbroschüre

wird die Stadt Stuttgart sein.

Ein weiterer Baustein zur Konkretisierung

des Zieles des Arbeitskreises 2, betriebliche

Maßnahmen zur Förderung des Fahrradver-

kehrs in die Wege zu leiten, ist ein „Pilot“-

Anschreiben an Ansprechpartner in sechs

Stuttgarter Betrieben (davon zwei Betriebe

im Rahmen von MOVIMAN ). Das Anschrei-

ben informiert die Betriebe über die einge-

leiteten/beabsichtigten Aktivitäten des 

Runden Tisches und des Arbeitskreises 

und bittet um eine Stellungnahme, inwie-

weit die Adressaten Möglichkeiten der

betrieblichen Förderung des Radverkehrs

für ihren Betrieb sehen und aktiv werden

wollen.

Die Antworten der Betriebe sind ein gutes

„Stimmungsbarometer“ und insgesamt

sehr ermutigend. Es wird aber auch deut-

lich, dass die weitere Kontaktpflege wich-

tig sein wird und die Stadt Stuttgart gut

beraten wäre, im Umfeld der Betriebe

künftig verstärkt auf Bedürfnisse der Rad-

pendler und Wünsche der Betriebe in der

Verkehrsplanung einzugehen. 

Antworten der Betriebe (Auszug)

� Seit 1. Mai 2005 werden Fahrrad und Pkw

bezüglich eines Arbeitgeberzuschusses für

Fahrten zum Büro gleichgestellt (Fahrgeld

max. 44 €/Monat)

(Paul Lange & Co., Bad Cannstatt, 180 Mit-

arbeiter, 13% Radverkehrsanteil)

� „Wir erachten es als sinnvoll, den Fahr-

radverkehr nicht nur durch die Stadt Stutt-

gart, sondern auch durch unseren Standort

Feuerbach zu fördern.“ […]

(Robert Bosch GmbH, Feuerbach, 11000

Mitarbeiter, 2% Radverkehrsanteil

(geschätzt))

Konkret stehen vier Maßnahmen vor der

Verabschiedung, die auch in der Informa-

tionsbroschüre aufgeführt sind.

� „Wir verfügen teilweise über eine gute

Infrastruktur, die Fahrradverkehre zwischen

Wohnung und Arbeitsplatz ermöglichen.

Ein weiterer Ausbau ist möglich. Wir freuen

uns, Ihre Arbeitsergebnisse vorgestellt zu

bekommen.“

(Koch, Neff & Volckmar GmbH, Vaihingen,

ca. 700 Mitarbeiter, ca. 5 % Radverkehrs-

anteil)

� „Gerne gehen wir auf Ihre Überlegungen

zur Förderung des Fahrradverkehrs in Ver-

bindung mit dem Berufspendeln ein; 

zumal diese Ansätze neben Mobilitätsge-

sichtspunkten im Ballungsraum Stuttgart

(nicht nur im Stadtbereich selbst) auch das

Parkraumproblem tendenziell entspannen

helfen können sowie gesundheitsförder-

lichen Charakter haben.“ […]

„Aus diesen Gründen laufen auch bei

uns regelmäßig Überlegungen, wie wir

für unsere Mitarbeiter das Pendeln mit

dem Fahrrad im Rahmen unserer Infra-

struktur bei beengten Platzverhältnissen

13



und Ressourcen attraktiver machen kön-

nen (z. B. geschützte Abstellmöglich-

keiten).“ […] Da uns das Thema wichtig ist,

signalisieren wir Ihnen gerne Interesse und

Förderung, wo wir dies als betriebliche Auf-

gabe sehen…“

(Daimler-Chrysler AG, Werk Untertürkheim,

20000 Mitarbeiter, 3-4 % Radverkehrsanteil)

� Radfördermaßnahmen bei der Stadtver-

waltung, wie z. B. der Einsatz von zahlrei-

chen Dienstfahrrädern, die Schaffung mög-

lichst sicherer Fahrradabstellplätze für Rad

fahrende Mitarbeiter und Besucher der

Behörden, wurden bereits mehrfach durch-

geführt. Die positive Resonanz zeigt, dass

immer mehr Mitarbeiter der Stadtverwal-

tung das Fahrrad für dienstliche Fahrten

und auf dem Weg zur Arbeitsplatz nutzen.

[…] Ich werde mich dafür einsetzen, zukünf-

tig noch weitere radfördernde Aktivitäten

für städtische Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter […] durchzuführen. (OB Dr. Schuster,

Landeshauptstadt Stuttgart, Stadtverwal-

tung, ca. 17700 Mitarbeiter)
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Weitere bereits eingeleitete Maßnahmen

und Aktivitäten im Rahmen des 

Arbeitskreises  2: 

� Initiierung einer BOSCH-internen Arbeits-

gruppe für die Umsetzung von Maßnahmen

im Werk Feuerbach

� Fahrradaktionstag der Firma Bosch am 

14. Juli 2005

� Anregungen im Rahmen einer Arbeits-

gruppe der Stadt für die Einführung eines

internetgestützten Routenplaners in 

Stuttgart

� Einbezug von Wohnungsbauunternehmen

bezüglich der Radverkehrsförderung im All-

tagsverkehr an der Quelle (Wohnung), z. B.

Informations- und Serviceangebote im Rah-

men eines kooperativen Standortmanage-

ments). Hierzu Kontaktaufnahme mit der

Stuttgarter Wohnungs- und Städtebaugesell-

schaft mbH  (SWSG)

� „Strategie“-Sitzung zur Beurteilung der

Ergebnisse des Arbeitskreises 2 mit Vertre-

tern der Gewerkschaften, von Unternehmen,

der IHK Region Stuttgart, der Wirtschaftsför-

derung, der Ministerien, usw. am 19.07.2005

� Beiträge für den Fragebogen einer

Geschäftsführungs-Befragung von Firmen

im Industrie- und Gewerbegebiet Vaihin-

gen/Möhringen („Synergie Park Stuttgart“)

im Rahmen des Projekts MOVIMAN

� Vortrag zum Thema „Betriebliche Förder-

konzepte für die Fahrradnutzung“ am

25.02.2005 bei einer Informationsveranstal-

tung der Wirtschafts- und Industrievereini-

gung (WIV) Stuttgart e.V.

� Artikel zur „Radverkehrsförderung in

Stuttgarter Betrieben“ im „Magazin Wirt-

schaft“ der IHK Region Stuttgart (Ausgabe

Juli-August 2005 

� Flankierende Durchführung einer Diplom-

arbeit zur Ermittlung des Radverkehrspoten-

zials der Beschäftigten einer Fakultät der

Universität Stuttgart, Campus Vaihingen

(„Wissenschafts- und Ausbildungsbetrieb“

Universität Stuttgart mit ca. 5000 

Beschäftigten)  (Rücklauf ca. 60%!)

Weiterhin geplant:

� Verfolgen der Resonanz auf Verteilung der

Informationsbroschüre an Betriebe und das

Entwickeln daraus abzuleitender Folgeschrit-

te (Prozessbegleitung)

� Flankierende Maßnahmen zur bundeswei-

ten AOK-Kampagne „Mit dem Fahrrad zur

Arbeit“ (u. a. Sammlung der Adressen von

Ansprechpartnern in den Betrieben, z. B.

über die Aktion „Gesundheitszirkel in Betrie-

ben“ der AOK); AOK-Kampagne „Mit dem

Fahrrad zur Arbeit (www.mit-dem-rad-zur-

arbeit.de) in Stuttgarter Betrieben

Weitere geplante Schritte speziell am 

„Wissenschafts- und Ausbildungsbetrieb“ 

Universität

� Ermittlung des Radfahrpotenzials beim

„Campus-Nachbarn“, dem Deutschen Zen-

trum für Luft- und Raumfahrt  (DLR) (Erfas-

sung mit Fragebogen)

� Einrichtung eines Uni-Arbeitskreises „Fahr-

rad“ (Bauamt, Verwaltung, Sportinstitut,…)

�Weitere Ausgabe von themenrelevanten

Diplomarbeiten, z. B. Modalitäten des Rad-

abstellens an der Wohnung auf die Fahrrad-

nutzung (SWSG)

� Netzwerk „Fahrrad“ mit Fachhochschulen

in Stuttgart und mit der Universität Hohen-

heim

� Ggf. Initiierung studentische Wettbewerbe

im Bereich Stadtplanung, Architektur

� Erweiterung der Überlegungen zur 

Förderung der Radnutzung auf Kunden der 

Universität (Studierende)
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Ziel des Arbeitskreises 3:

� Der Arbeitskreis möchte Maßnahmen

und Projekte anregen und unterstützen, die

den Fahrradtourismus in Stuttgart stärken

� Eine besondere Rolle kommt dabei der

Öffentlichkeitsarbeit zu, hier sollen Mög-

lichkeiten und Potenziale aufgezeigt werden

und Umsetzungshilfe geleistet werden

� Die vorgeschlagenen Maßnahmen und

Projekte sollen helfen, das Image des Fahr-

radfahrens bei den potenziellen Nutzern

aber auch bei Verwaltung und Politik  zu

verbessern

Hemmnisse oder Mängel der Förderung

des Radverkehrs im Bereich des Tourismus

sieht der Arbeitskreis 3 vor allem in:

� Ungenügend ausgebautes Radwegenetz

�Mangelnde Ausschilderung der Radwege

und Zielorte

�Mangelnde Sicherheit auf den Radwegen

insbesondere für Familientouren

� Fehlendes Image der Stadt Stuttgart als

Fahrradstadt

� Bei entscheidenden Schaltstellen für

Image und Öffentlichkeitsarbeit in Stuttgart

spielt das Fahrrad bislang kaum eine Rolle

Als Ergebnis des Arbeitskreises 3 kann fest-

gehalten werden: 

Es wird auf Anregung des Arbeitskreises 3

in Federführung des Stadtmessungsamtes

und des Amts für Stadtplanung und Stadt-

erneuerung ein Fahrradroutenplaner für

Stuttgart erstellt, der folgende Anforderun-

gen erfüllen soll:

� Routenermittlung inner-

halb des Stadtgebietes

� Eingabe von Start/Ziel

über Adressen

� Eingabe von Start/Ziel

über Mausklick

� Berücksichtigung von

individuellen

Wünsche (Steigung, 

Wegebeschaffenheit, Klassifizierung)

� Ausgabe der Route in einer Karte

� Ausgabe der Route in Listenform mit wei-

teren Infos (Streckenlänge, Steigung, ....)

� Ausgabe eines Höhenprofils der Route

Als weitere Ausbaustufe für den Routen-

planer sollte die Anbindung an GPS und 

die Ausweitung über das Stadtgebiet hin-

aus angestrebt werden. In die Ausführung-

splanung sollen alle Umwelt- und Natur-

schutzverbände und andere Radfahrorga-

nisationen, soweit erwünscht, einbezogen

werden.

Ein weiteres wichtiges Projekt ist der

Aktionstag Fahrrad, der eine Imagekam-

pagne für das Fahrradfahren in all seiner

Vielfalt (Alltagsradler, Freizeit, Gesund-

heit, Sport, ... ) bezweckt. Er soll in Koope-

ration mit verschiedenen Ämtern der LHS

Stuttgart (Amt für Stadtplanung und

Stadterneuerung, Sportamt, Umweltamt,

Stabstelle für Kommunikation), Umwelt-

Arbeitskreis 3  - 

Gesundheit, Tourismus 

und Öffentlichkeitsarbeit
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schutzverbänden und Firmen rund um

das Fahrradfahren möglichst im Herbst

2006 durchgeführt werden.

Im Zusammenhang mit der Rad-WM, 

die vom 25. bis 30. September 2007 in

Stuttgart stattfindet, sollte die erhöhte

Aufmerksamkeit für das Thema „Radfah-

ren“ genutzt werden, um möglichst viele

Information zu geben und Motivation zu

erzeugen.

Der Aktionstag Rad wird samstags mit

einer Ausstellung rund ums Fahrrad vor-

aussichtlich auf dem Schlossplatz begin-

nen und sonntags vor allem verschiedene

geführte Radtouren anbieten City Radtour,

Mineralwassertour, Familientour, Moun-

tain Bike Tour, Rennradtour, NaTour, WM-

Tour…)

Zur Unterstützung des Aktionstages wird

vom Arbeitskreis 3 ein Begleitprogramm

angeregt, so beispielsweise die Öffnung

von Einbahnstraßen für Radfahrer, die Ein-

weihung von weiteren Fahrradabstellanla-

gen oder eine Fahrradtour des Gemeinde-

rates. Besonders die Öffentlichkeitsarbeit

spielt eine große Rolle, die Stabsstelle für

Kommunikation sagt dem Projekt ihre

Unterstützung zu. Diese kann z. B. darin

bestehen, eine Pressekonferenz zu organi-

sieren, Flyer zu erstellen oder eine

Sonderbeilage im Amtsblatt zu gestalten. 

Verschiedenste Informationsangebote 

für Radtouristen und Alltagsfahrer

Es werden verschiedene Möglichkeiten

zur besseren Information der Radfahrer 

zu Themen wie Radtouren, Übernach-

tungsmöglichkeiten (Bett&Bike), Fahrrad-

werkstätten, Fahrradverleih etc. ausgear-

beitet und abgestimmt, so beispielsweise:

� thematische Fahrradkarten, erstellt

durch das Amt für Stadtplanung und Stad-

terneurung gemeinsam mit dem Stadt-

messungsamt

� Fahrradtourenvorschläge (City-, Mine-

ralwasserfahrradtour, ... ) 

� Begrüßungspaket „Fahrrad“ für Stu-

denten/Neubürger, mit Informationen 

zum Radfahren in Stuttgart und einer

Begrüßungsradtour durch Stuttgart

� Ein Info-Paket für Neubürger und Stu-

denten durch den Verkehrs- und Tarifver-

bund Stuttgart  (VVS)

� Unterstützen der Öffentlichkeitsarbeit

für den Fahrradverkehr durch Stuttgart

Marketing, z. B. durch einen Flyer, eine

Postkarte und ähnlich Maßnahmen die 

auf eine entsprechende Internetseite/

Homepage der Stadt Stuttgart aufmerk-

sam machen.

Zum Thema Gesundheit sollen Informa-

tionsblätter erarbeitet werden, die sich mit

Themen wie Ernährung, Übergewicht,

Sicherheit, Bekleidung, Kinder und Fahr-

rad, ... beschäftigen. Diese sollen über

Multiplikatoren wie beispielsweise Presse,

Schulen, Jugendhäuser, Vereine, 

Bürgerbüros etc. zur Verfügung gestellt

werden. Das Gesundheitsamt der Stadt

Stuttgart hat hier grundsätzlich seine

Bereitschaft zur Unterstützung zugesagt. 

Eine Auflistung aller vom Arbeitskreis 3

vorgeschlagenen Maßnahmen ist im Maß-

nahmenkatalog zu finden (s. Anhang).

Der Ausschuss für Umwelt und Technik

(UTA) hat in seiner Sitzung am 26. Juli 05

das Ergebnis des Runden Tischs Fahrrad-

verkehr anerkennend und dankend zur

Kenntnis genommen.

Der Ausschuss bittet darum, bis zum
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Beginn der Haushaltsberatungen im Sep-

tember 05 die vorgestellte Maßnahmenta-

belle mit Prioritäten und, sofern möglich,

mit Kostenangaben zu versehen. 

Die Umsetzung der Maßnahmen wird,

neben der dargelegten Motivation der

Akteure sich weiterhin aktiv einzubringen,

wesentlich von der Bereitstellung von 

Mitteln durch den Gemeinderat der Stadt

Stuttgart abhängig sein. Dabei sind sicher

nicht alle Projekte finanzintensiv oder

sofort umzusetzen. Deshalb werden die

Arbeitskreise dem Wunsch des Gemeinde-

rates nachkommen und eine Prioritätenlis-

te erarbeiten, um die dringlichsten Projekte

für die anstehenden Haushaltsberatungen

herauszustellen.

Die Arbeitskreise werden sich sowohl im

Plenum als auch als einzelner Arbeitskreis

weiter treffen und ihre Arbeit nach dem

Abschluss des Runden Tisches fortführen,

um sich (gegenseitig) zu informieren, in

welchem Umfang die Maßnahmenemp-

fehlungen umgesetzt wurden oder in der

Umsetzung sind, den Austausch zwischen

Experten und den an einer Umsetzung

interessierten Betrieben und Institutionen

weiter zu begleiten und die vom Runden

Tisch erarbeiteten Maßnahmen in ihrer

Umsetzung zu begleiten. 

Viele Maßnahmen werden in den Radver-

kehrsentwicklungsplan der Stadt Stuttgart

einfließen, der im Zusammenhang mit

dem anstehenden Verkehrsentwicklungs-

konzept auszuarbeiten sein wird. Die Spre-

cher der Arbeitskreise haben Ihre Bereit-

schaft zum Ausdruck gebracht, sich auch

nach dem Abschluss des Runden Tisches

in einem „Forum Radverkehr Stuttgart“

weiter in die Förderung des Radverkehrs in

Stuttgart einzubringen.

Neben den vielen Maßnahmen, die von

den Arbeitskreisen vorgeschlagen werden

und in der Maßnahmenübersicht darge-

stellt sind, hat sich schon während des

Runden Tisches und auch nach dessen

Abschluss deutlich gezeigt, dass dringend

Beratungskapazität zur Verfügung gestellt

werden muss, um das wachsende Interes-

se z. B. der Betriebe an der Fahrradförde-

rung aufzugreifen. Die Sprecher der

Arbeitskreise sind bereit, sich in ein 

solches Beratungskonzept einzubringen,

sehen sich aber nicht in der Lage, das 

völlig alleine in rein ehrenamtlicher Tätig-

keit  zu schultern. Hier wird wesentlich die

politische Ebene gefordert sein, sich an

praktikablen Lösungen zu beteiligen und

ggf. auch über die Form eines weiteren

Mandats nachzudenken. 

Die Arbeitkreise bzw. deren Sprecher

möchten sich in die Ermittlung und

Erschließung von Fördermitteln auf natio-

naler und europäischer Ebene einbringen,

so z. B. von Fördermitteln des deutschen

Bundesministeriums für Bildung und For-

schung im Rahmen des Förderprogramms

„Bürger initiieren Nachhaltigkeit (BIN)“.

Ausblick
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